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Karlsruhe. Dwttstas , den S. Zuli 1S18

i gestellte Dividende vo«i
:echtigteu Deckungskapitalß
en können . Den ErlebenS -
)ie im Jahre 1917 gezahlt ^
ren eine Dividende von
inte gutgeschrieben werden /
sen-Versichertcn wieder die
ide von 25 Prozent einer
erden .
itcr Führung des Zentral ^
rotzhandelS E . . V . hat der
1 sich in Berlin zu Be -
, um eine einheitliche , zu » ,
Fachvertret « ng zu schaffen .
Beteiligung der bedeutend -
men aus dem Reiche ist der
Handels nach Ausführungen
neten Otto Keinath gcgrün -
>deu

' wurde Herr Geheimer
i . Fa . Pfeiffer u . Schmidt »

r NM 23. Juni 1918. Aktivak
Mark , Reichskassenscheine

aderer Banken 6 674 020 .—
825 .07 Mk . , Lombardforde -
Effekten 2 342 365 .34 Mk .,
Mk ., zus . 85 802 660 .75 Mk .

3 000 .— Mk ., Reservefonds
>e Noten 26 245100 .— ©? ? .,
dlichkeiten 46 094 835 .19 Mk .,
gebundene Verbindlichkeiten
2 212 725 .56 Mk ., zusammen
lichkeiten aus weiter be -
iren Wechseln 12 362 .45 Mk .

öeeduch - ftus ^üge .
29 . Juni : Wilhelm Gebhard
it Emilie Barb von Wasien -

Ottenhofen , Landwirt hier ,
n Wagenschwend ; Jobanne ?
, Metallschleifer in Mann -
?ürst von Deidesheim : Dr .
etteWerg , Gerichtsassessor in
n hier ; Paul Richert Pfäffle
mit Luise MatheiS von hier ;
nbach , Kaufmann hier , mit
Friedr . Schneider von Ber -
Maria Ludwig , Witwe vdn
der von Staufenberg , Mau -
Aäger von Bübl : Georg Nied
znn hier , mit Pauline Wind »
Helm Bartholome von Wein «
bersahnenschmied hier , mit
garten .
! : Gertrud Anna , Vater Karl

26 . Juni : Elsriede , Vater
nt ; Elisabeth Emma , Vater

iftUchss.
Am Freitag , den 28 . Juni ,

irde den Hausfrauen im Re -
ein neu ?K Waschmittel , ge-
vorgeführt . Es wurde dort

loschen . Der Erfolg war ein
das Waschmittel „ Eupolin "

^
Firma E . de Hai «. Chemische

., Hannover -Seelze , .hergestellt
-s die Gewebefaser nicht im
!Über liegen Gutachten erster
n " reinigt nämlich auf einem

«en , ganz neuem vbvsikalischem
zem Kochen der Wäsche konnte
ix Schmutz entfernt war . Be -
inch bei den Hausfrauen die
aschlauge . Die Wäsche wurde
i<̂ gespült , wodurch der letzte
m ; t dem Eupolin verbundene

Die Wäsche hatte dann ein
Die Anwesenden waren von

befriedigt . Vertreter : Joseph
Karlsruhe .

pf ©
t aus mitzubringendem Ma-
Fkarlsruhe» Waldhorn

lau , 1 Treppe . 2081

üd Karismüc -Älldt .

d Richtpreise
htigunft :
Zbst .

80 Pfg .»
>crseheneu Preise find Höchstpreise ,
l 1918 . . -

teile für Marktwaren .

has Saterland
iegsSeschädig -

ldensöhne? / /
an Müßte , Pfarrer .
xit 19 Abbildungen .

jflge (26 . — 30 . Tausend) ß
100 Stück 25.— |

geschriebene Werkchen hat in -
k>en Form sicher schon manÄzem |
ib seinen Tingehörigen gezeigt , §
len trotz körperlicher Mängel |
endeS geleistet werden kann . |

I f . Kriegsbeschädigtenfürsorge .) |

^ch alle Buchhandlungen .
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, ils,v « rts (Deutschland ) durch die
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Zefierreich- Ungarn , Surtmburg , « el-
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^Drei Jahre we !trevo !ution ".
„Dem großen und bitteren Selbstverständigungs -

Prozeß , den der Krieg innerhalb der deutschen So .
» ialdeniokratie notwendig gemacht hat " soll ' das neue
JBucfj des Reichstagsabgeordneten Dr . Paul Lensch
dienen , das unter dem Titel „Drei Jahre
^3 e l t r ev o l u t i o n " den weltwirtschaftlichen Ur -
fachen des Krieges nachspürt . Die Ideen Lenschs
über die Mission , die Deutschland innerhalb des
leuropäischen Kapitalismus übernommen hat und
über die Mission , die der Sozialismus in der Durch -
dringUng der staatlichen Wirtschaftsreform durch -
führen soll, sind hinlänglich bekannt . Sie gehen von
der gebundenen Wirtschaft aus , die als Notbehelf
dnit der Allgewalt des Staates operiert und nun so
leise in einem ? „Gemeinwirtschafts " -Begriff ihre
Methoden in die Nebergangs , und die Friedenszeü
hinüberspielen will .
! Was dem Buche Lenschs seinen Wert verleiht , ist
big Einsicht in die weltwirtschaftlichen Notwendig -
Seiten Deutschlands . Der „Selbstverständigungs -
Prozeß innerhalb der Sozialdemokratie " von dem
Lensch spricht , wird — daran kann bei der Haltung
ber alten Fraktion kein Zweifel sein , — von der

i Dichtung gewonnen werden , die alles , was durch die
Tatsachen überholt ist , entschlossen abwirft und das
Unabweisbar Notwendige nicht mit veralteten Par -

! jeidogmen ablehnt . Hier gehört die Zukunft dem
! praktischen Blick ; so wenig die sozialdemokratische
^ Mehrheitspartei es sich heute einfallen lassen würde ,
! !den einstigen Protest gegen die Einverleibung
i Êlsaß -Lothringens zu stützen , ebensowenig wird sie
! »sich vielleicht einmal später der Zeiten erinnern

^
«wollen , wo aus ihren Reihen jede , koloniale For¬
derung als Machwerk imperialistischen Schwindels

! ^ ngeschen wurde .
^ ^ Lensch hat als Kolonialpolitiker schon früher seine

-Parteigenossen aus der alten binnenländischen
Selbstgenügsamkeit aufzurütteln gesucht und man
kann sagen , daß es zu einem großen Teile sein Ver¬
dienst ist, wenn die Sozialdemokratie den Zukunfts -

: Hoffnungen des deutschen Volkes auf Wiederherstel -
i Jung und Neuschaffung eines geschlossenen Kolonial -
; Besitzes nicht mehr ablehnend gegenübersteht . In

seinem neuen Buch behandelt er das Kolonial -
'Probien ? unter dem weiteren Gesichtspunkt einer
-europäischen Angelegenheit . Die Industrialisierung
Êuropas , so wird ungefähr argumentiert , mit ihrer
Aufsaugung des nutzbaren Bodens für gewerbliche
Kwccke , mit ihrer ungeheuren Menschenvermehrung
bedinge als Komponente außereuropäisches
Kolonialland . Was aber früher internationale Ar -
beitsteilung war , die alle gegenseitigen Bedürfnisse
befriedigte , das könne für das industriereiche
Deutschland nach dem Krige verhängnisvoll werden .
Wenn vier Fünftel des Kolonialbesitzes in engli -
Wen Händen ruhen , England die Produkte seiner
Kolonien mit hohen Ausfuhrzöllen verteuert , durch
die Mitwirkung seiner Verbündeten einen Kolonial -
trust errichtet , mit dem eS alle Märkte der Welt
-kontrollieren kann , würde das an den wichtigsten
industriellen Rohstoffen arme mitteleuropäische
Wirtschaftsgebiet die Konkurrenzfähigkeit seiner
Ausfuhrindustrie auf den Nullpunkt herabsinken se -
hen , ganz zu schweigen von der dauernden Schädi -
gung der von ihr beschäftigten Arbeiter . Hier er -
Halte das Kolonialproblem ein neues Gesicht , und
die Sozialdemokratie habe die Wandlung der Dinge
anerkannt , indem sie zur Forderung eines deutschen
Kolonialreiches heute eine wesentlich andere Haltung
einnehme . . ..

In solchen Worten liegt eine starke Garantie für
die Zukunft , denn es kann uns nicht gleichgültig
sein , ob die deutschen Arbeiter der künftigen kolo-
nialen Entwicklung Deutschlands innerlich fremd

' gegenüberstehen , oder ob sie in dem kolonialen Ziel
auch ihr Ziel erblicken . Wenn wir heute die er -

freuliche Tatsache feststellen - können , daß die Forde -

rung nach Wiederherstellung unseres Kolonialbesitzes
die Forderung ist, ' in der alle Parteien übereinstim -
men , so müssen wir auch hoffen , diese Einigkeit fest-
halten zu können , auch in der Praxis .

Lensch weist mit Recht daraus hin , daß in der
Krage der Kolonialpolitik das deutsche Interesse sich
mit dem Interesse aller nicht - englischen Länder ver -
bindet . Nach Aneignung der deutschen Kolonien in
Afrika könnte England ohne Sorge vor ernsthaften
Hemmungen an die Verwirklichung seiner weit ,
reichenden Verbinduugspläne ge'hen , mit dem
Schienenstrang vom Kap nach Kairo und von
Kairo über Bagdad nach Bombay ein Netz aus -

spannen , das selbst Japan im fernen Osten bedroht ,
wobei der angelsächsischen amerikanischen ^

Union die

zweite Nolle zufiele . Die nötige „Erschließung und

Sanierung der Tropen " nach der „Verwüstung der

Produktivkräfte im kapitalistischen Europa "
, in der

vielleicht die Rettung für .
die alte Kulturwelt liegt ,

würde dann zu einem reiü - englischen Geschäft , bei
den : alle anderen Nationen das Nachsehen hätten .
Für Deutschland wäre aus dieser Anglisieruna aller
Erdteile nach dem Raubbau an Vorräten , den es
jetzt vier Jahre schon treibt , uud bis zum Ende des

Krieges treiben muß , eine Katastrophe unaus -

bleiblich .
Es ist in mehr als einem Sinne wahr , wenn

Lensch sagt : Kolonialpolitik muß künftig Sozial -

Politik sein . Er denkt zunächst an die Wiedergut¬
machung dessen, was die Entente an der schwarzen
Nasse gesündigt hat , indem sie Abertausende auf
^ m europäischen Kontinent abschlachten ließ , oder

£uch an die systematische Plünderung kolonialer
Nohstoffschätzg und Arbeitskräfte in .

früheren
Epochen . Nicht geringer aber ist der soziale Wert
nationaler Kolonialpolitik für unsere heimischen

Arbeiter , die als Organe der Fertigindustrie eben
gerade das bei Kriegsende nicht vorfinden werden ,
durch dessen Veredelung sie ihren Lebensunterhalt
gewinnen wollen . Der Lohn der Arbeit wird , den
Verhältnissen angemessen , reichlicher fließen müssen ,
als vor dem Krieg : die Arbeit selbst wird intensiver
betrieben werden , um durch gesteigerte Ausfuhr die
Währung aUf dem internationalen Geldmarkt wie -
der herzustellen . Nationales Interesse ist somit
gleich sozialer Notwendia -keit : das deutsche Kolonial¬
reich der Zukunft wird im sozialen Bewußtsein be-
gründet sein , und wir freuen uns , daß diese Wahr -
heit in Lensch einen so tüchtigen Vorkämpfer ge-
funden hat .

GD

Deutscher Menöbericht .

Berlin , 1. Fuli , abends . (W .T .B . Amtlich .)
Oertliche Teilkämpfe südlich der O u r c q.

Die Kriegslage im Westen.
Die Gefangenen- unü SeuteZahlen fett

21 . MärZ.
Berlin , 1. Juli . (W .T .B .) Der deutsche Heeres -

bericht vom 1. Juli veröffentlicht die Gefangenen ,
und Beutezahlen aus den Kämpfen im Westen seit
dem 21 . März . In der gewaltigen Zahl von
191 454 Gefangenen sind , wie der Heeres -
bericht hervorhebt , die verwundeten Gefangenen nicht
einbegriffen . Zählt man die verwundeten Gefange¬
nen hinzu , so stellt sich die Gefangenenzabl um
Tausende über das 800 -TauseNdste hinaus . Bei der
Zähisskeit und Erbitterung , mit der sich der Gegner
vor allem zu Beginn der deutschen Offensive wehrte ,
waren d i e b l u ti g e n Ve r l ust e ^ dör Eng .
länder und Franzosen gewaltig , uud bei
der verblüffenden Schnelligkeit , mit der die deut¬
schen Sturmtruppen überall vordrangen , fiel ein
großer Teil der Verwundeten gefangen in deutsche
Hand . Die gemeldete Beute von 2476 G e -
schützen und 15 024 Maschinengewehren
umfaßt gleichfalls n ! Ä die engl ! scl>französischen
Gesamtverluste . Geschütze und Maschinengewehre
fielen an zahlreick^ n Stellen den deutschen Erobe -
rern nicht nur völlig unberührt in die Hände , son-
dern auch mit allem Zubehör , Richtmitteln . Protzen ,
Bespannung und vor allen Dingen mit überreicher
Munitionsausstattung . Hunderte von Gr .schätzen,
Tausends von Maschinengewehren wurden so von der
kämpfenden Truppe unmittelbar in Gebrauch ge-
nonimen . In diesen Zahlen offenbart sich die ganze
Größe des bisher erstrittenen Kampfzieles , das ja
nicht zur Erreichung einer geographischen Linie , son-
dern der Vernichtung der lebenden und toten Krieg ?-
mittel der Entente gilt . Was an englischen und
französischen K c

' r n t r u v p e n in den bisherigen
Angrisfsschlachten außer Gefecht gesetzt ist, läßt sich
durch noch so große amerikanische Massen niemals
ersetzen.

Die Nervosität der feindlichen Heeresleitung .
Berlin , 1 . Juli . (W .T .B .) Die N e r vo s i t ä t

der Fochschen Heeresleitung hält an . An
der gesamten Front vom Nieuwport - Kanal
bis nach Mülhausen suchte sie am 30 . Juni und
in der Nacht zum 1 . Juli durch Vorstöße von
Patrouillen und ErkundungSabteilungen einen Ein -
blick in die deutschen Absichten zu bekommen . An
der Amiensfront versuchten die Engländer und
Franzosen bei Albert und Eastel durch größere Vor -
stöße die Linien z.» verbessern . An allen Stellen
wurde der Angreifer verlustreich im Handgranaten -
und Maflbinengewehrfei ' er abgewiesen oder im Ge -

genstoß völlig zurückgeschlagen . Gefangene blieben
zahlreich in deutscher Hand .

PoinrarS bei einer Fabnenverleihung aU die
Tscheckio- Slovaken .

Genf , 1 . Juli . (W .T .B .) Nach einer Meldung
der Agence Kavas fand heute vormittag in An -
Wesenheit Poinearös die Ueberaabe einer .
Fahne an die t s ch e ch i s ch - s l o v a k i s ch e Ar -
m e e statt . PoinearS hielt bei dieser Gelegenheit
eine Ansp/ache , in der er den Wunsch aussprach daß
die tschechischen Legionen , die sich durch Sibirien
einen Weg babnten , verstärkt werden möchten . Poin -
earS schloß : Nicht weit von hier wartet die alt -

französische -Provinz , die uns entrissen
wurde , auf den Sieg für ihre Treue . Der Tag ,
der über das befreit ? Elsaß -Lothringen aufgehen
wird , wird alle M ä r t y r e r n a t i o n e n mit
neuem Lichte bestrahlen . Bald werden sie dann den
ersten Schimmer dieser Morgenröte erblicken .

Französlsch - amerikanische Truppenrevue .
Berlin , 2 . Juli . Aus dem Iena -Platz in Paris

begännen , laut Berliner Lokalanzeiger , die Vor -

bereitungen für die sranzösisch - amerikanische
Truppenrevue am 4 . Juli . P o i n c a r 6 und P e c-

fh ing werden Ansprachen halten . Letzterer
wird eine Festbotschaft des Präsidenten Wilson
verlesen .

Amerikanische Truppen für Italien .
Rotterdam , 1 . Juli . (W .T .B .) Einem hiesigen

Blatte zufolge , wird der Times gemeldet , daß das

erste amerikanische Truppenkontin -

gentfürJtalien angekommen ist.

Rotterdam , 1 . Juli . (W .T .B .) Der Nieuwe

Rotterdamsche Courant meldt , daß die Bom b e , die

in der Nacht vom 11 . auf den 12. Juni in der Nahe

von Sluis abgeworfen wurde , wie sich jetzt heraus -

gestellt bat . englisches Fabrikat war . .

Berlin , 2 . Juli . Der Pariser Gemeinderat be-
willigte Geldmittel , um die Unterbringung
der PariserKinder in den Dörfern Mit -
telfrankreichs zu erleichtern .

Neue , regrertlngS - und kriegsfreundliche
Arbeiterpartei in England .

Rotterdam , 1. Juli . (W .T .B .) Der Nieuwe Rot -
terdamfche Courant Meldet aus London : Am Sonn -
tag abend fand eine Versammlung von Ge -
Werkschaftsmitgliedern des äußersten
rechten Flügels statt , in der beschlossen wurde ,
gegen die Kündigung des politischen
Burgfriedens durch die Arbeiterpartei und
gegen die allgemeine Haltung von Männern wie
Henderson Widerstand zu leisten . Es wurde eine
neue Partei gebildet , die nur aus Mitgliedern
der Gewerkschaften bestehen und keine Nurpolitiker
aufnehmen werde . ES ist zur Zeit schwierig , sich von
der Stärke dieser rieuen Bewegung und der Zahl
ihrer Anhänger ein richtiges Bild zu machen , oder
die Frage zu beantworten , ob sie unter den Abge -
ordneten aus der Arbeiterpartei Anhänger finden
wird . — Daily News zufolge , kann man aus der
Gründungsversammlung über die Absichten und die
Zusammensetzung der neuen Partei noch nicht viel
entnehmen . Nach ihrem Sekretär hat sie es offen -
bar auf die Bekämpfung der Pazifisten
abgesehen und darauf , guten Patrioten wie Ro -
berts ihren Sitz in der Regierung zu erhalten . Da3
Blatt stellt ferner die Frage , wie das Verhältnis
dieser neuen Partei gegenüber den Fragen von
Kapitalismus und Arbeit fein werde und ob der
Beifall unter dem sie von reaktionären Kreisen und
anderen gegründet wurde , ihr zum Vorteil gereichen
werde . Der Londoner Korrespondent de ? Man .
chester Guardian meldet , daß es ihm nicht aelungen
sei, ein maßgebendes Mitglied der Arbeiterpartei zu
entdecken , das der neuen Partei - irgendwelche Bedeu -
tung zuschreibe . In der Leituna der Arbeiterpartei ,
bei der besonders die Gewerkschaften ausschlag -
gebend seien , seien , um die Terminologie der Fran -
zosen anzuwenden , die Mehrheits - und die Minder -
heitssozialisten ungefähr gleich stark , und in der
Partei scheine die Mi n d e r h e i t allmählich die
Oberhand zu erlangen .

Die Enteute - Sozialistenfüljrer an Troelstra .
Amsterdam , 1 . Juli . (W .T B .) Der sozialistischen

. Zeitung Het Volk zusolge erhielt T r o e l st r a aus
London einen von Henderson , Branting ,
Albert Thomas , Renaiidel , Douguet ,
Huysmans und anderen Delegierten der Ar -
beiterkonferenz unterzeichnetes Telegramm , in dem
das Bedauern ausgesprochen wird , daß Troelstra
der Reisepaß nach England verweigert
wurde und die Delegierten infolgedessen außer
Stande waren . Mit ihm zur Erreichung des g e -
rechten Friedens , den alle wünschen , zusam -
menarzubeiten .

Die protestantischen Kirchen Amerikas an Frankreich .
Paris , 28 . Juni . Tardieu stellte dem Präsiden -

ten Poinearö den Pfarrer Me Farland , General¬
sekretär des Bundesrates der ch r i st l i ch e n K i r -
chen von Amerika vor , der ihm eine e r g r e i -
fende Botschaft der amerikanischen
Christen an das französische Volk über -
reichte . (Der Bundesrat der christlichen Kirchen von
Amerika ist eine Art sehr loser Zentralausschuß der
protestantischen Kirchen der Vereinigten Staaten ,
als StimmungSfaktor in diesem Falle aber von be-
deutendem Belang . N . Zürch . Nachr .)

)X (

Der österreichisih -lMßarisitze
Tagesbericht .

Wien , 1 . Juli . (W .TJÖ .) Amtlich wird der -
lautbart :

Ab der Piav efront keine besonderen Ereig -
nisse. Südöstlich von A f i a g o kam es erneut zu
heftigen Kämpfen . Da der C o I d e l R o s f o und
der Monte d i V a l Bella sich nur unter gro -
ßen Opfern hätten behaupten lassen , wurden die Be -
fahungen dieser Punkte in die frühere Hauptstellung
am Walde von S e n f l e zurückgenommen . Süd -
lich von C a n o v a bei A fi a g o wiesen wir feind -
liche Erkundungen ab . Unsere Land - und Sceslieger
unternahmen im Mündungsgebiet der Piave erfolg -
reiche Flüge gegen militärische Anlagen des Feindes

. uud kehrten vollzählig zurück.
Der Chef des Gencralstabes .

5

Zur Lage im Osten .
VeutschsanS unü Sie Ukraine.

Berlin , 2 . Juli . Baron S t e i n h e i l . der gestern
in Berlin eingetroffene Gesandte der
ukrainischen Republik , sagte zu einem
Vertreter des Verl . Lokalanzeigers : Der Hetman
und seine Regierung verfolgten das Ziel , die
guten Beziehungen zu dem Deutschen Reiche
zu verstärken und zu vertiefen , und zu einem für
beide Teile ersprießlichen Bundesverhältnis
fortzuentwickeln . Die Ernte stehe im allgemeinen
gut und die Schwierigkeiten mit den Bauern wür -
den nach und nach behoben werden .
Dcr Eisenbahnverkehr zwischen Oesterreich -Ungarn

und der Ukraine .
Wien , 28 . Juni . (W .T .B .) Die Blätter melden :

Gestern trafen sechs Vertreter der ukraini -
scheu Eisenbahnen in Wien ein . um an den
Verhandlungen mit der österreichisch-ungarischen

Staatsbahnverwaltung über die Abwicklung
des Eisenbahnverkehrs zwischen Oester -
r e i ch - U n g a r n und der Ukraine und der
hierbei auzuwendenden Eisenbahntarife teilzuneh¬
men . Die meritorischen Verhandlimgen begannen
nachmittags , wobei die Einsetzung von b e s o n d e «
ren Kommissionen für die einzelnen Fragen !
beschlossen wurde . Die Kommissionsverhnndlungen
werden heute und in den nächsten Tagen der Woche
stattfinden . Samstag und Sonntag werden die
Konferenzteilnehmer einer Einladung des Präsiden -
ten der ungarischen Staatsbahnen folgend , in Bit -
dopest verbringen .

ch »
Kiew , 30 . Juni . (W .T .B .) Der neuernannr

ukrainis che Gesandte Baron S t e i n h e i l ist at >.
29 . Juni mit dem Gesandtschaftspersonal nach Ber -
l i n abgereist .

Kiew , 80 . Juni . (WJK .B .) Generalfeldmarschall
von Eichhorn begibt sich heute in Begleitung
seines Chefs des Stabes nach Odessa zur Erwide¬
rung des kürzlichen Besuches des Höchstkommandie -
renden der österreichisch-ungarischen Ostarinee Gene -
rals Krau ß .

Wien , 29 . Juni . (W T .B .) Wie die Kreditanstalt
für Handel und Gewerbe mitteilt , sind die Vorarbei -
ten für die Errichtung einer Niederlassung der
Kreditanstalt in Odessa nunmchr beendet . Die
Niederlassung nahm ihre Tätigkeit bereits aiif .

Die Bcsiedelung Kurlands .
Kowno , 27 . Juni . (HSX .fS .) Generalteldmar : chell

v o n H i n d e n b u r g hat als Chef des General -
stabes des Feldheeres , wie die Baltisch -Litauischen
Mitteilungen erfahren , unter dem 17/ Juni eine
Verfügung über die Bodenfrage in den
Gebieten der öffentlichen Militärverwaltung er¬
lassen , die in großzügiger Weise die B c s i e d e -
lung Kurlands anbahnt . Sie hebt hervor , daß ,
wenn die von Rußland Jahrhundert lang oernach »
lässigten Randstaaten in den schützenden Kreis des
deutschen Wirtschaftslebens tmen , das ganze Volk
und die Allgemeinheit den Nutzen daoon haben soll.
„Volkswohlstand besteht nicht in einer klaren Z ^ hl
von Großkivitaüsten , sondern in eln ^ c möglichst
großen Zahl leistungsfähiger , selb -
ständiger , heim fe st er , heimfroher
Staatsbürger , die dem Staate das liefern ,
was er in allererster Linie braucht : Menicken , ge-
sund an Leib und Seele . Ein solch Geschlecht von
Siedlern läßt sich nur begründen , wenn die Spe¬
kulation ferngehalten wird ."

Durch zielbewußte Handhabung der vom General -
guartiermeister vom Oberbefehlshaber Ost erlasse -
nen Verordnungen sind die gemeinschädlichen Ge -
fahren und Bodenpreissteigerungen zu bannen und
einer gesunden Besiedlung des Landes die Wege frei -
zuhalten . Die vom gleichen Tage datierte Ver¬
ordnung des Generalguartienueisters Hahndorff
über diese Landabgabe und Siedelung in Kurland
verpflichtet - jeden kurländischen Ritter -
gutsbesitzer , dessen Gesamtarundbesitz die
Größe von 1000 Lofstellen (gleich 360 Hektaren ) er»
reicht , an die Landgesellschaft „Kurland " als Träge -
rin des Ansiedelun ^sunternehmens . ein Drittel
seines ' Gesamtareals und zwar für Zwecke der
Besiedlung geeignetes Land im Wege desi
Kaufvertrages zum Friedenspreise des Jahres 1914
Lu überlassen . Die Verpflichtung ist zunächst in dem
Umfange zu erfüllen , daß jedes beteiligte Gut 25
Prozent seiner Fläche an die Landgesellschaft „Kur -
land " verkauft . Die restlichen 8% Prozent sollen
nach Möglichkeit freihändig zum Friedenspreise des
Jahres 1914 durch die Landgesellschaft „Kurland "

erworben werden . Die Verordnung gilt auch für die
im Herzogtum Kurland gelegenen Fideikommiße .

Die Schwarze Meer -Flotte .
Berlin , 1. Juli . Eine Haager Depesche des Berl .

Lok. -Anz . besagt , der Volkskommissar für auswär -
tige Angelegenheiten in Moskau teilte der Presse
mit , daß ein Teil der Schwarz -Meer -Flotte nach
Sebastopol zurückgekehrt sei . Die Regierung
habe dieser Rückkehr zugestimmt , unter der Bedin -
gung , daß Deutschland und seine Bundesgenossen ,
während des Krieges von diesen Schiffen keinen Ge -
brauch machen und sie nach ' Friedensschluß an Ruß -
land zurückgeben werden .

Die Tschecho-Slovaken .
Shanghai , 1 . Juli . (W .T .B . ) Reuter . Tie

Tschechen haben den S o v j e t , von Wladiwo -
st o ck aufgelöst . '

Bittgottesdienst statt Trauergottcsdienst .
Kiew , 30 . Juni . (W .T .B .) Der heute von dem

neuernannten Metropoliten Antonius in der Kiewer
Sophienkathedrale angesetzte Trauergottes -
dienst für den früheren Zaren , wurde durch einen
Bittgottesdienst ersetzt , da sich die Nachricht
von der Ermordung des Zaren bisher ■, nicht be¬
stätigt hat .

Das Getreide staatliches Eigentum .
Berlin , 80 . Juni . Wie dem Berl . Lokalanzeiger

aus Stockholm berichtet
'
wird ,

' hat das '
russische

Justizkommissariat ein Dekret ausgearbeitet , durch
das alles Getreide , gemahlen und ungemahlen ,
als staatliches Eigentum erklärt wird .

Rückkehr von Flüchtlingen.
Stockholm , .27 . Juni . ( W .T .B . ) Nach einer Meldung

der Petersburger Telcgraphen -Agentur ist der Abgesandte
des polnischen Negentschaftsrates L e s ch n i tz l i auZ
Warschau in Moskau eingetroffen , um mit de»
Regierung der Sowjet über die Rückbeförderung
der polnischen Flüchtlinge aus Nutzland nach
Polen und der russischen Flüchtlinge nach Rutzland zu
verhandeln .
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Entwurf des polnische« HeeresgescheS .
Warschau, 29 . Juni . (WL .̂B .) Der Entwurf

des po -l nischen Heeresgesetzes , welcher
dem Staatsrate vorliegt , ficht nach den Blät -
tern aktiven Heeresdienst und Hilfs¬
dienst vor . Die Die n stp fl i cht beginnt mit
dem 18 . und endet mit dem 50 . Lebensjahre . Der
Dienst im stehenden Heere ist zweijährig , sodann Re¬
serve . Landwehr und Landsturin . Hilfsdienst -

. Vflichtig (nur im Kriege ) sind alle nicht unter
die Waffen Gerufenen vom 16 . bis 60 . Lebensjahre .
Befreit vom Heeresdienst sind die geweihten
Kapläne und Mönche . Pastoren der evangelisä 'LN
Konfessionen , sowie die Vorsitzenden der jüdischen
und anderen Kultusgemeinden . Miturienten der
Mittelschulen oder solche , die mindestens sechs Klas-
sen mit Erfolg besuchten, können einjährig - freiwillig
dienen .

' Der Staatsrat oder Landtag setzt das jedes
Jahr einzuziehende Kontingent fest. Aus den
Uebergangsvorschriften sei erwähnt , daß
der Dienst in den polnischen Legionen oder anderen
polnischen Truppenteilen während dieses Krieges
als Heeresdienst gilt . Die Dienstzeit im russischen
Keere wird angerechnet . Russische Reserveoffiziere
können nach entsprechender ergänzender Ausbildung
übernommen werden .

Leistungen deutscher EiseubahutruWcn .
Sofia , 28 . Juni . (W .T .B .) Der neue Eisenbahn -

Minister Mollvw gedachte in einer Unterredung mit
dem Mitarbeiter der Deutschen Bolkanzeitnng ruh.
mend der L e i st u n g e n der deutschen Eisen ,
bahntruppen , die i , Bulgarien Einrich .
tungen von dauerndem Wert geschaffen hätten .

Anklage gegen die Regierung Bratiauus .
Berlin , 2 . Juli . Der Vizepräsident der rumäni¬

schen Kammer gab anläßlich der Adreßdebatte im
Namen der Regierung die Erklärung ab , die Re -
gierung Bratianus werde nicht unter Anklage ge¬
bellt werden , weil -̂ sie den Krieg begonnen habe,
sondern weil sie die Verfassung und die
Gesetze des Staates verletzte .

*
Armenische Vertreter in Kvnstantinopel .

Konstantinvyel » 1. Juli . (W ^ .B .) Nach einer
Meldung der Agentur MM bringt die arme «
nische Presse aus Anlaß des Eintreffens von
Vertretern der armenischen Republik
in Konstantinopel Artikel , in denen sie betont ,
daß die Vergangenheit vergessen werden
müsse und für ein freundschaftliches Zusammenleben
mit der Türkei eintritt .

QO

politische Nachrichten.
Graf TiSza über die Vertiefung deS Bündnisses.

Budapest, 237"Juni . (W.T .B . ) Der Pester Lloyd ver¬
öffentlicht eine interessante Unterredung mit dem Gra-
fen TiSza über die Kom mentare der deutschen
Presse zu seinen Ausführungen über die V e r t i e-
fung

'deS Bündnisses mit Deutschland. Im we¬
sentlichen sagte Graf TiSza : Ohne mich in eine Pole -
mik in den Ausführungen des Vizekanzlers v . P a y e r
einlassen zu wollen, möchte tch nochmals auf die Dar-
legungen meiner ersten Rede hinweisen und speziell
den wirtschaftlichen Teil derselben dahin zusammenzu-
fassen , daß auch ich sehr wohl ein weites Feld für eine
wirtschaftliche Annäherung vor uns sehe.
Dabei wird sowohl der allgemeine Verkehr zwischen den
wirtschaftlichen Mitgliedern deS Bündnisses, als auch im
Besonderen die Liste der zollfreien Waren wesentlich
vermehrt werden können . Ferner wird eS möglich sein,
den Zollsatz bei wenigstens dem größten Teil der
übrigen Waren wesentlich herabzusetzen . Dagegen halte
ich eine vollständige Zollunion auch für die fer -
nere Zukunft kaum für möglich . Andererseits
muß vom agrarischen Standpunkt allerdings das Haupt-
gewicht darauf gelegt werden, daß anderen Staaten
gegenüber der gesicherte Zollschutz effektiv bleiben wird,
und daß daher das Gebiet des Wirtschaftsbündnisse »
für die wichtigsten in Frage kommenden Artikel nicht zu
einem Exportgebiet wird, in welchen Falle der Zollsatz
seinen Wert selbstredend ganz einbüßen würde . Dieser
Gesichtspunkt soll bei der Entscheidung der Frage, ob
die außerhalb der beiden mitteleuropäischen Großmächt «
liegenden Gebiete und wenn ja , welche zum Zollbünd-
nis zugelassen werden , nie außer Acht gelassen werden.

Es müßte jeden der beteiligten Staaten bezüglich einer
neue» Teilnahme an dein Wirtschaftsbünduis das
Vetorecht eingeräumt werden . Ich würde mich un-
endlich freuen, wenn sowohl meine frühere » Erörterun-
gen über den rein in ! eru« U»ualen defensiven Charakter
der politischen Bündnisse als auch die jetzt erwähnten
Gesichtspunkte sich mit der Auffassung deS Vizekanzlers
decken würden. Wird " dies wider Erwarten nicht der
Fall , so glaube ich, mit der offenen Betonung der auch
mir am Herzen liegenden Sache der Vertiefung unseres
Verhältnisses zu' Deutschland gedient zu haben . Die be¬
rufenen Faktoren des Deutschen Reiches werden ja
ganz gewiß auch ein solches Bündnis dem jetzigen Zu-
stände vorziehen, der ihren Wünschen nicht vollständig
entspricht . Durch eine vo« absolut bundeLfreundlicher
Gesinnung getragene offene Darlegung der etwa be -
stehenden Differenzen glaube ich zu einer rechtzeitigen
Beseitigung von Mißverständnisse » beigetragen zu haben,
welche , falls sie etwa in der öffentlichen Meinung der
verbündeten Mächte weiter greifen und tiefe Wurzeln
schlagen sollten, das Zustandekommen des Bündnisses
erschweren und dasselbe jedenfalls seiner edelsten Frucht ,
nämlich deS segenbringenden Gefühls gegenseitiger Zu-
friedeuheit und Übereinstimmung berauben würden.

Berlin . 23. Juni . (W .T .B .) Die Nordd . Allg . . Ztg.
schreibt : Die Erklärung des Grafen TiSza stellt eine
Annäherung an den Standpunkt des Vizekanzlers
von P a y e r dar. Jnwiweit die Gedanken des Grasen
TiSza Unterstützung finden, oder nicht, wird sich bei der
in den ersten Tagen deS Juli in Salzburg stattfindenden
Konferenz beider Länder ergeben. Es ist anzunehmen,
daß eS gelingen wird, die bestehenden Schwier igkei -
ten zu überwinden und die politische Einigung der
wirtschaftlichen Einigung zur Seite zu stellen .

Das Bündnis mit Deutschland im ungarischen
Abgeordnetenhaus .

Budapest , 28 . Juni . Im Magnaten hauS
erörterten im Verlauf der Beratung über das Bud¬
getprovisorium Graf Josef Mailath und Graf
Julius Karolyi (nicht zu verwechseln mit deiu
Abg . Grafen Michael Karolyi ) die Frage der
Vertiefung des Bündnisses mit Deutsch -
lvnd . Beide Redner betonten did unbedingte
Notwendigkeit eines engeren Anschlusses an Deutsch-
land auf Grund der Erfahrungen und der Erfolge
des Krieges und mißbilligten die unter dem Deck -
mantel der Ammunitc » erfolgenden Angriffe ein -
zelner gegen das Bündig - Graf Julius Karo -
l y i erklärte , daß wir auch nach dem Kriege Schul -
ter an Schulter mit Deutschland kämpfen müßten ,
um auch wirtschaftlich siegreich aus dem Völker-
ringen hervorzugehen . Die Heinde ließen nichts ,
unversucht , um uns von Deutschlaud zu isolieren .
Die Agenten der Entente seien bestrebt, hier Un -
ruhen hervorzurufen . Die Regierung müsse aufs
strengste vorgehen , um die an Hochverrat grenzende
Bewegung im Keime zu ersticken . Es sei eine
schamlose Verhetzung des Volkes , wenn
eine Partei verkünde , daß das neue Wahlgesetz die
Soldaten benachteilige : das tue eine Partei , die mit
ihrer Minierarbeit die Entente zu weiterem Aus -
harren ermutige und damit den Krieg verlängere .

Ministerpräsident Dr . Wekerle begrüßte die
Worte der Vorredner über das Bündnis mit
Deutschland , weil dadurch bekundet werde , daß das
ganze ungarische Parlament für einen weiteren
Ausbau des Bündnisses mit Begeisterung eintrete ,
bei dem . r?ie bereits wiederholt erNärt , die staatliche
Souveränität und die speziellen wirtschaftlichen
Interessen Ungarns gewahrt werden sollten .

*

Budapest , 28 . Juni . Nach einer heute im Mag -
natenhaus abgegebenen Erklärung Dr . Wekerles
wird der Weizenpreis der diesjährigen Ernte
mit 76 Kronen für den Doppelzentner festgesetzt
werden .

Der Wirtschaftskrieg .
London , 30 . Juni . (W .TB .) Reuter . Die

Kriegskonferenz in London nahn* eine
Entschließ ttng über die Maßnahmen an , welche
erforderlich find, und für das britische Reich und die
krlegführenden Alliierten die Verfügung über
gÄvifse Rohstoffe zu sichern , um sie in den
Stand zu setzen , die Kriegswirkungen sobald als
möglich wieder gut zu machen und ihre industriellen
Erfordernisse sicherzustellen, daß die wesentlichen

Rohstoffe , welche innerhalb des britischen Reiches er-
zeugt würden , für die oben gekannten Zwecke ver-
fugbar gemacht würden . Sie sollten mit den alli -
ierten Ländern sich dahin verständigen , daß die in
diesen Ländern erzeugten Rohstoffe für Denselben
Zweck nutzbar gemacht würden .

Verlang ?« einer französischen Arbeiterorganisation .
Bern , 30. Juni . (W .T .B .) Laut PwgrSs de

Lyon veröffentlicht die Confederation generale du
Travaille eine Erklärung , worin nachdrücklich ver -
langt wird , daß der Arbeiterklasse eine ge-
wisse moralische Genugtuung gegeben , Mißver¬
ständnisse zerstreut und das Recht übrt dieKriegs »
ziele und Kriegführung und die allgemei -
nen Bedingungen unter denen Frieden geschlossen
werden könnte , aufgeklärt werden müßte . Vor
allem Müßte die wieder auftauchende Formel
des gerechten , dauerhaften Friedens
näher umschrieben werden , umso mehr als zur Zeit '
eine gewisse annektionistische Kampagne innerhalb
Frankreich stattfinde . Es sei bedauerlich , daß die
Ententeregierungen die Friedensbe -
d i n g u n g e n immer noch nicht bekannt gegeben
hätten .

Die türkische Presse zur Kühlmann -Rede .
Konstantinopel , 28 . Juni . (W .T .B .) Die Presse

bespricht die Kühlmann - Rede im allgemeinen
günstig . Sie drückt ihre Freude und ihren Dank
aus , daß die bercchtiaten Forderungen der Türkei
anerkannt wurden . Der Tanin erklärte es für be-
sonders wichtig , daß die überwiegenden Interessen
der Türkei im Kaukasus anerkannt
wurden . Auch die zweite wichtige Frage , die der
Maritza , hsbe Kühlmann richtig dargestellt . Dos
Blatt Wakyt meint , die Red ? w 'rde nicht verfehlen ,
in allen Kreisen des Landes zu befriedigen .

Ein holländisch« Stimme .
Amsterdam , 23. Juni . (W.T .B .) Standard schreibt'

zu der Rede des Staatssekretärs v . Kühlmann: Den
Alldeutschen gefiel an der Kühlmannscben Red:
nicht, daß er, obwohl Unterhandlungen vorderhand un-
möglich seien, nichtsdestoweniger der Ansicht war, daß
ohne einen solchen Gedankenaustausch , nur durch eine
Entscheidung der Waffen, eine Beendigung des Krieges
kaum zu erwarten sei. Eine bedeutungsvolle
Erklärung , gewiß , aber wie man hierin jetzt inner-
halb und außerhalb Deutschlands eine Aeußerung der
Scbwäche sehen kann , verstehen wir nicht
recht . Deutschland führt einen Verteidigungs °
krieg und sobald die Alliierten . dür<b die Kraft der
Waffen bezwungen, von ibren bösen Plänen ablassen ,
will Deutschland einen Verständigunnsfrieden schließen .
An eine militärische Vernichtung aller Gegner, etwa
der Engländer oder der Amerikaner, ist nicbt zu den-
ken . Es geht nur darum, ihre E i n s i cfi t abzuwarten,
daß eS ibnen unmöglich ist , dann bat die Diplomatie
das Wort. Es ist kein Wunder daß die englischen Blät -
ter aus der Kühlmanmcben Rede dessen Enttäuschung
über die militärische» Erfolge herauslesen. Sie lesen
heraus , was sie gerne ausgesprochen
haben möchten .
Schlechter Eindruck in Amerika von dem Verzicht

ans Homcrule .
Bern . 28 . Juni . (W .T .B .) Daily News läßt sich

aus Newyork vom 21 . Juni melden : C^irzo 'ns
Erklärung über Homerule wird von der Newyork
Times int Sperrdruck veröffentlich und als auf »
sehenerregend bezeichnet. Wie Amerika darüber
denkt, zeigt die Tatsache , daß Newyork World einer
Rückschau des Nationalisten A e o n n e r über die
Ereignisse in Irland seit dem Ausbruch des Krieges
Hvei volle Seiten widmet . Diese schließt mit der
Aufforderung , Amerika niöae auf England
drücken . Bisher habe Präsident Wilson jeden
Schein einer Einmischung vermieden , aber eine so
schroffe Vorsagung einer Selbstregierung , wie sie
durch Curzon erfolgte , werde sicherlich Bewegung in
die englisch-amerikanische Diplomatie bringen . Tie
Ansicht Curzous widerspreche der Auffassung eines
jeden amerikanischen Staatsmannes . Sinnfein liebe
man nicht, aber die Amerikaner , die Lloyd G e -
o r g e s Energie anerkennten , könnten nicht begrei -
fen . daß er als Liberaler sich mit Reaktionären
wie Milner . Cuvzon und Carson nmgebe . Selbst

Englands wärmste Freunde zeigten , ohne England
irgendwie tadeln zu wollen , großes Befremden . Der
Tag »verde kommen , an dem sich die englische Demo -
kratie werde entscheiden müssen, ob die englisch,
amerikanische Freundschaft dem extremen Konser-
vatismus geopfert werden solle . Irlands Wider -
stand gegen die Wehrpflicht errege in Amerika Un«
willen , aber selbst die Kreise , die Irlands Stellung ?
nähme mißbilligten , fanden Curzons und MilnerK
Haltung unentfchuldar .

0 >— —

deutscher Reichstag.
Das Kompromiß über die Branntweinsteuer gescheitert ,

Berlin , l . Juli . DaS Kompromiß über dt«
Branntwein st euer ist vorderhand gescheitert
und zwar, wie -dem Mannh. Gen.-Anz. berichtet wiri*
au den Forderungen, die das Zentrum im Interesse
der süddeutschen Brenner erhob . Neue Ver-
Handlungen sind im Gange.

Die Portvfr
'
eihcit der Fürsten und baS Reichs -

stempelgesetz .
Berlin , 1. Juli . ( W .T .B . ) Der Hauptausschuß

des Reichstages beriet heute zunächst den Gesetzentwurf
betr. die Erhöhung von Post - und Tele -
grapheugebühren in zweiter Lesung. Den in
erster Lesung neu eingeführten § 2 », der die Porto -
freiheit der Fürsten und ihrer Gemahlinnen und
Witwen aufhebt, soweit sie nicht durch Staatsverträge
des Norddeutschen Bundes mit den Königreichen Bayer»
und Württemberg für den inneren Verkehr dieser Bun¬
desstaaten zugesichert ist, ersuchte Staatssekretär vo »
R ü d l i n wieder aufzuheben. Die Fürsten haben ein-
hellig einer erheblichen Einschränkung der Portofreiheit
zugestimmt. — Es ist auch ein Gesetzentwurf in Vorbe -
reitung, alle Sendungen an die Fürsten portopflichtig
zu machen, ebenso den Telephonverkehr . Die Briefe un !
Telegramme, die von den Fürsten selbst ausgehen, solle »
frei bleiben. Nach dieser Erklärung wird 8 2a wieder
gestrichen .

Es folgt die zweite Lesung des Entwurfes zur Aende«
rung des Reichs st empe lg efetzes . Unter Kaufs-
und sonstigen Anschaffungsgeschäftenwar in der erste»
Lesung der Steuersatz ermäßigt worden , während ei »
Antrag von Brockhaus (Kons. ) Ermäßigung auf zwe*
vom Tausend gefordert hatte . Dieser Antrag vo»
Brockhaus ist zur Lesung als gemeinsamer Antrag
damals eingebracht worden und wurde angenommen.

Saöischer Landtag .
Z w e i t e K n >n m e r.

BzK . Karlsruhe, 1. Juli 1918 .
Präsident Kopf eröffnet die 88. Sitzung um 4 % Uhr .

Interpellationen .
Abg . Strobel (Sog . ) begründet die Interpellation

seiner Partei betr . die Kriegsarbeitshilfe : „Ist dev
Großh. Regierung bekannt , daß durch Anordnung de »
L - ildeLVerteilungsstelle der badischen KriegSarbeits-
Hilfe (RoteS Kreuz ) den Nühfraueu, welche für Heeres-
bedarf arbeiteten, in den badischen Großstädten unge-
rechtfertigt hohe Nähfadenpreise berechnet werden? WaS
gedenkt sie zu tun, damit den geschädigten Frauen de»
zu viel abgenommene Betrag wieder zurückerstattet
wird? " Der Schaden, der den Kriegerfrauen dabei ent-
standen ist, wird auf IM 000 Mk. berechnet . Die Kriegs-
arbeitShilfe hat einen Reservefonds von 200 003 Mk. un>
verfügt auch sonst über die nötigen Mittel/ um die Rück-
erstattung leisten zu können . Der Irrtum steht fest.
Strittig ist nur, ob die Rückzahlung ab 1916 erfolgen soll .
Wahrscheinlich haben die Milirärstellen ursprünglich scho»
einen zu hohen Preis gefordert . Die Großh . Regierung
muß hier helfen, weil ein Klagerecht den Frauen nicht
zusteht .

Ministerialdirektor Pfisterer : Die Kriegsamtsstelle
hat die Frage untersucht und erklärt , daß die Kriegs-
vekleidungsstelle zwei Preise berechnete . Der billigere
Preis kam bei Stücklohn zur Verrechnung . Der höhere
Preis kam zur Anrechnung bei Abgabe vo» größere»
Arbeiten wie Zeltbahnen, bei denen der Uebernehmer
nicht gezwungen war, den Faden vom Amt zu beziehen .
Versehentlich wurde bis zum März Arbeiterinnen auch
billiger bezogener Faden zum höheren Preis berechnet.
( Hört ! hört ! ) Die Sache wird noch einer weitere»
Prüfung unterzogen.

Es findet auf Antrag eine Besprechung der Jnter -
pellation statt .

Abg . Belzer (Ztr. ) : Wir haben gehört , wie die arme»
Frauen, um mich gelinde an - zudrücken, geradezu überS

Die feinölichen Hrüöer .

Erzählung auS vergangener Zeit
von Hermann Hirschfeld .

45) (Fortsetzung .)
Des Herzens innerstes Empfinden war eS, WaS

dem bescheidenen Jüngling Beredsamkeit verlieh ,
und jeder fühlt « eS im Kreise . Wohl keinen gabS,
zu Ehren bayrischen Nittersinnes sei 's gesagt , der
dös herausfordernde Wort Georgs znr Tat gestalten
mochte. Düster schweigend , die Stirn vom Schatten
umwölkt , saß Herzog Wolfgang da, des Knaben Rede
hatte ibn erschüttert . . Selber von Albrechts Groß -
mut mit Gut und Ehren überschüttet, verglich er fein
Tun mit des Knaben uneigennütziger Traue .

Als ob e» des fürstlichen Herrn Gedanken errate ,
erhob sich rasch Herr Bernhardin und machte durch
seine Worte dem eingetretenen peinlichen Schweigen
ein Ende .

„ Was unter dem Schutz der Nacht heute gesäet, "

sagte er, „braucht das Sonnenlicht nicht zu scheuen !
frei und offen entfaltet morgen der Löwenritterbund
fein Panier . Nichts Heimliches ist hier geschehen,
nichts , was Verrat zu fürchten hat . Wenn bÄklagenS .
werter Jrrtnn ? diesen Jüngling Zeug ? dieser Stunde
sein ließ , büß ' er nicht andrer Schuld . Doch stößt
er des Geschlechtes Sache von sich , das Anspruch hat
auf ihi) , wägt er bedächtig ab , während Dankbarkeit
und Neigung hier nimmer feilschen durften , so kann
nicht feines Bleibens sein auf Ehrenfels . Aus deine
Kammer gehe, Georg, " ftchr er fort , sich in ernstem
Ton zu dem Pflegling Rodewalts wendend , „ und
morgen in der Frühe harre weiteren Bescheides ."

Stumm verneigte sich Georg , einen Blick richtete
ier auf Frau Sibyllen , aber die Greisin hatte ihr
Aittlitz von ihm abgewandt , mit einem hörbaren
Seufzer , der beklenrinteu Brust Erleichterung , ver -
fck'ß er die Estrade und schritt in bescheidener, aber
freier Haltung durch den Saal , keines der Augeü

'
.

die seinen Schritten folgten , suchend , keines meidend ,
doch Herzog Wolfgang schlug den Blick zu Boden , da

'̂ der Knabe voritberschritt . Nun öffnete und schloß
tich vor und hinter ihm die severe Pforte - e-r stand

draußen auf dem Steingange , Vater Rodewalt ge¬
genüber . In stürmischer Bewegung wollte er sich
dem Greise nähern , aber der Pflegevater wies ihn
sanft zurück .

„Nicht jetzt , nicht hier," sagte er , „ an dieser Stätte
Hab? ich Auge und Ohr nur für das , WaS meine
Pflicht erheischt. Doch bin ich meines Wächter-
amtes hier ledig , suche ich dich auf , wie ein Vater
den teuren Sohn in seines Herzens Zweif .i trö -
stend sucht, und raten will ich dir , wie nur ein Va-
ter , und mit dir fühlen , wie eine Mutter es ver-
möchte. Bis dahin Georg — der Allmächtige mit
dir ."

Er winkte dem Jüngling , zu gehen . Zerrissenen
Herzens wanderte derselbe durch die Gange nach
seiner Kammer . Am Ende einer Galerie glaubte er
die Gestalt Adeltrauts zu erkennen : sein Fuß stockte
nicht, schwankend, ob er einhalten solle. Unaufhalt¬
sam, ohne das Antlitz zu wenden , verfolgte er seinen
Weg , und der Lichtschimmer, der ihm die Erschei-
nung osfenbarte , erlosch wie ein Irrwisch . Im
Saale aber nahm die Verhandlung ihren Fortgang :
als freie Eidgenossenschaft fchlvuren sich die vom
Löwenbund gegenseitig Schutz und Beistand gegen
fremden Uebermut , ausgenommen gegen Papst und
Kaiser . Aus Frau SibyllenS Hand empfing jeder
der Anwesenden den bedeutungsvollen Löwen , die
Löwenkette aber wies Herzog Wolfgang fchlveigend
ab und nahm dafür ein einzelnes Symbol , als wolle
er nicht Haupt , nur Glied des Bundes sein , der
eignes Blut bedrohte, zu dem Leichtsinn und Ver-
führung mehr als eigner böser Wille ihn getrieben .

Dreizehnter Abschnitt.
Abschied von Ehrenfels .

Auf demselben Gange , in dem sich die Wohnung
des greisen Waffenmeisters befand , hatte auch Georg
seine helle , wohl ausgestattete Kammer , die der
Schönheits - und Ordnungssinn des jungen Mannes
zu einem traulichen Aufenthaltsort umgestaltet hotte .
Die Morgensonne blickte freundlich durch die mit

i schneeigen Vorhangen behänge nen kleinen Bogen -
' fenster ; aber ihr Licht vermochte nicht die bleiche« .

ernsten Züge des Bewohners zu erheitern . In dem
kleinen , sonst so sorgsam aufgeräumten Gemach sah
es aus wie in der Stube eines Scheidenden : Bücher
und Kleider lagen rings umher , und ein halb fertig
gepacktes Felleisen legte davon das gültigste Zeug ,
nis ab.

Leif öffnete sich die Tür , und Meister Rodewalt
erschien aus de? Schwelle . Auch der sonst äegen jede
Erregung gestählte Greis , welcher in langen Iah -
ren die Tugend der Selbstbeherrschung hinreichend
geübt hatte , schien tief bewegt , da er der Vorbe -
reitungen ansichtig tvard.

„Georg, " sagte er mit milder Stimme , „mich ruft
die Pflicht an Herrn Bernhardins Seite von hinnen :
wir verlassen Ehrenfels , bis wir zurück sind , wirst
du gegangen seml " Schwer schien der alte Mann
das Wort finden KU können ^ „nun komme ich. dir die
versprochenen Briefe an meinen Freund Weitmoser
im Gasteiner Tal zu bringen und Abschied von dir
zu nehmen .

"

Zu Boden ließ Georg das Buch fallen , das er eben
in den Mantelsack zu stecken sich anschickte und eilte
in des Pflegevaters Arme . „Daß ich Euch diesen
Schmerz bereiten mußte, " rief er, „ mich auf immer
aus diesem Hause gebannt zu sehen, daß sich zu dem
Jammer , scheiden zu mi '

. sfen von Euch und von der
greisen Frau , der ich niMmer KU zürnen vermag ,
der Vorwurf der Undankbarkeit gesellen mußte ! Und
doch, ich konnte nicht anders reden . Vater Rodewalt ,
konnte nicht, wollte ich Eurer Lehren würdig sein .

"

„Unter Tränen des Schmerzes bin ich stolz auf
dich , mein Sohn, " entgegnete der Greis . „Den
Jahren nach fast noch ein Knabe , hast du doch ge-
handelt wie ein Mann . Und nicht umsonst, " fuhr er
fort . „In eine ? fürstlichen Mannes Seele , wahn -
betört , doch nicht verhärtet , drana wie ein Mahnruf
deine schlichte Rede . Dem Bund der Löwenritter
tritt Herzog Wolfgang bei, doch als der Führer
einer nimmer . Noch gab es schweren Sturm im
Ahnensaal , nachdem du jenen Raum verlassen ; kein
Geheimnis blieb , was dort verhandelt ward , kein
Geheimnis Herzog Wolfgongs Rede , da man in ihn
drang : „Mein Recht will ich wohl wahren , doch

nimmer meinen Arm erheben gegen meinen Bruder
Akbrecht : es sei denn , daß er selber mir nach Gut
und Leben trachtet .

" Und unerschütterlich ist sei»
Entschluß : noch heute verläßt er trotz der Bitten der
Frau Adeltraut , Ehrenfels und begibt sich ins
Gren .̂ sck^ ß Lichtenberg , sein Erbtum .

"

(Fortsetzung folgt .)

Verzeichnis See bei ReöaMon
eingegangenen Schriften .

(Die Veröffentlichung der Buchtitel samt Verlag un >
Preis an dieser Stelle hat nur die Bedeutung einer An -

zeige. Besprechung bleibt vorbehalten. )
Jlko Smutniak, der Ulan. Der Roman eines Ruthenen

von Enrika v. Handel-Mazetti . Jos . Köselsche Buch-
Handlung , Kempten , München . 3 Mk.

Ein Vorwurf, der die ganze Kunst der Erzählerin er-
fordert , hat hier eine meisterhafte Ausführung gefunden.
Der Held der Erzählung ist ein am Rückenmark unheil»
bar verletzter ruthenischer Ulan auf sehr niederer Kultur-
stufe , der im Lazarett dem Tode entgegengeht. Die Ver-
fafferin zählt zu dessen regelmäßigen Besuck̂ rn und er-
wirbt sich dadurch, trotzdem der Leidende ihre Sprache
nicht kennt und eine Verständigung nur schwer möglich
ist, das Vertrauen des herben Natursohnes. Die Heldi »
des Stückes ist eine polnische freiwillige Kranken»
Pflegerin. Was nun die Verfasserin bei ihren Besuche«
beobachtet und erfährt bis zv^ dem Zeitpunkt, da Jlka
Smutniak stirbt, wird in fortschreitender Erzählung ge-
schildert . Zum Teil schon aus dem „Blumenteufel " be-
kannte Persönlichkeiten spielen auch hier herein. Wen»
die Verfasserin das Elend des Krieges, wie es sich im
einzelnen darstellt , drastisch schildern wollte, konnte sie
eS nicht besser als an dem Beispil des in voller wilder
Jugendkraft unheilbar Getroffenen und hoffnungslos
Dahinsiechenden . Doch auch dieses schwarz in schwarz
gezeichnete Bild hat seine lichten Seiten in den Be --
mühungen hilfsbereiter Menschlichkeit und "christlicher
Caritas . Und hier söhnen sich Gegensätze aus , die sonst
im Völkerleben eine blutige haßerfüllte Rolle spielen̂
wie dies von dem Verhältnis zwischen Ruthenen und
Polen gilt . Man muß das Buch lesen, um die ganze
Kunst der Verfasserin zu bewundern, der eS gelingt, in
diese düstersten Nachtseiten des KriegSelendeS so viel Licht
hineinzubringen und mit der Schilderung deS Schmerzes
nicht zu ermüden. Das ist nicht gekünstelt , das ist wahre,
ergreifende Kunst .
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Aufruf !
Das vierte Urlegsjahr neigt sich seinem Ende zu. Deutschlands Heldensöhne stehen draußen in schweren , siegreichen Kämpfen zum Schutze der heimatlichen Erde .
Die Kufgaben des Roten Kreuzes versiegen nicht. Je größer die Kämpfe , um so großer die Anforderungen , die an seine Kräfte gestellt und bedingungslos erfüllt

werden müssen. Die Kriegskrankenpflege , die Liebesgabenversorgung der Feldtruppen , die Fürsorge für Gefangene und Flüchtlinge erfordern gewaltige mittel, sollen
sie in einer Weise versehen werden , die der Bedeutung dieser Kufgaben entspricht und dem nahe kommt , was unserem Pflichtgefühl und dem Gebot der Nächstenliebe
Genüge tut. Darum wenden wir uns an jeden, dessen .Herz erfüllt ist von dem Drange unserer tapferen Feldgrauen, die ihr Blut für das Vaterland hingegeben haben,
zu helfen , an alle die, die durch die Not der Gefangenen und Flüchtlinge im Innersten ergriffen werden und lassen an sie die Bitte ergehen :

Beteiligt Euch an der Großherzogs -Gebmtstagsspenbe, helft dem Roten Kreuz seine
Aufgaben erfüllen, es ftud heilige Pflichten, die uns rufen.

Aer Gkrenvorsthenbe des Aadischm Landesverems vom Aoten Kreuz :
Max , Prinz von Baden . Max Egon Fürst zu Fütfienberg , Donaueschingea.

Der ^ taatsminister und Minister des Innern : Der stellv. kommandierende General des 14. A.-K.
Freiherr v. Bodman . JSbert , General der Infanterie .

Der Territorialdelegierte der frelw. Krankenpflege für das Groszherzogtum Baden;
Pfisterer . Graf von Berckheim , Weinheim .

Der Erzbischof der Erzdiözese Freibnrg :
Dr . Thomas Nörber .

Für den Obcrrat der Israeliten:
Dr , Mayer , Geh. Oberregierungsrat .

Der Generalsekretär des Badischen FranenvereinS:
Müller , Geheimerat .

Der Vorstand des evangelischen Landesvereins
für Innere Mission:

D . Schmitthenuer , Prälat .

Der Präsident des evang . Oberkirchenrats :
D . Dr . Uibel .

Der Vorsitzende des Gadischen Landesveretns vom Roten Kreuz :
General Limberger .

Der Vorstand des kath. Caritasvervandes :
Dr . Werthmann , Prälat .

Der Vorsitzende der Depotabteilung des Badischen Landesvereins
vom Roten Kreuz :

Dr . Stroebe .

Ohr gehauen worden sind. Hier hat die Großh . Re »
gierung allen Anlaß , bei der Militärverwaltung dahin
»u wirken , daß die Sache in Ordnung kommt und den
Frauen der Betrag bis auf den letzten Pfennig vergütet
wird .

Präsident .Kopf : Der Abg . Velber will wohl nicht
sagen , daß die betr. Stelle absichtlich die Frauen überS
Ohr gehauen habe .

Abg . Beizer (Ztr . ) : Die Tatsache liegt vor ; er wolle
nicht untersuchen , ob die betr . Firma absichtlich oder
unabsichtlich so gehandelt hat .

Abg . Mass « ( F . 85 . ) : ES ist merkwürdig , daß die
Stelle davon abging , den Faden nicht zum -Selbstkosten -

reis abzugeben und eine 20vprozentige Bewucherung
er Arbeiterinnen vornahm . Eine Privatfirma wäre

vom Staatsanwalt gefaßt worden ; wir brauchen aber
hier eine solche Aktion , um den Fall in Ordnung zu
bringen . Die Kriegsarbeitshilfe ist identisch mit der
Unterstützungsabteilnng des Roten Kreuzes , deshalb ist
es schwierig , die Sachen klar zu unterscheiden . Der
Maatsminister ist seiner Zeit irregeführt worden . Der
Gewinn der Stelle ist nicht bescheiden, mindestens 399 000
Mark . Der Reingewinn wurde auf nicht ganz einwand -
freie Weise erzielt .

Ministerialdirektor Pfisterer :, Es wurde « zahlreiche
Tatsachen erwähnt , die mit der Nähfadensache nicht zu-
sammenhängen . Die Dinge werden geprüft . Wenn sich
herausstellt , daß tatsächlich zu viel verlangt wurde , sg
wird der zuviel verlangte Betrag zurückbezahlt werden .
Daß die Dinge aufgeklärt werden , ist notwendig , es sind
bereits Untersuchungen im Gange . Die Regierung wird
den Klagen nachgehen und für Abhilfe sorgen .

Abg . Strobel ( Soz . ) : DaS Ergebnis befriedigt nicht
ganz . Die Sache ist längst iu der Presse behandelt
worden . Es folgt die

Interpellation Seubert betr . die Einreihung badischer
Heercspflichtiger in nichtbadische Truppenteile .

Ist der Großh . Regierung bekannt , daß preußische
Truppenteile den Erlaß des KrieaSministeriumS vom
22. März d. I ., der auf Anregung Seiner Königl . Hoheit
des Großherzogs badische Landeskinder in badische
Garnisonen zu versetzen verfügt , dadurch hinfällig
machen, daß sie auf eingehende Gesuche de » zu Ver -
setzenden anscheinend einlach zu mobilen Truppenteilen
schicken ? Was gedenkt die Großh . Regierung hiergegen
zu tun ? *

Abg . Seubert (Ztr .) begründet die Interpellation
seiner Partei . Nach der Militärksnvention sollen die
iadifchen Truppen zu badischen Truppenteilen versetzt
werden . Unser Großherzog hat sich inS Mittel gelegt ,
im die Versetzung badischer Soldaten in der Heimat in
iadische Garnisonen . Es liegt aber System _

darin .
>aß dem von den Militärbehörden in Preußen nicht ent -
prochen wird . Darin liegt auch eine wirtschaftliche
Schädigung . Ein Landwirt wir »
m einem Theater verwendet .
Nachdruck verlangt werden ,
Angehalten wird .

Ministerialdirektor Pfisterer : DaS uns vorliegende
Material genügt nicht als Beweis , daß Landsturmleute ,
>ie nach Baden kommen sollten , zu mobilen Truppenteilen
lersetzt werden . Er bitte weitere !» Material vorzulegen ,
Sainit die Sache weiter verfolgt werden kann.

Abg . Vöttgcr ( Soz . ) : Nachdem der Erlaß des Kriegs -
M̂inisteriums bekannt war , wurden bei den Arbeiter «
ekreiariaten viele Anträge auf Versetzung gestellt ,
sin Fall , wie er der Interpellation zugrunde liegt , ist
nir nicht bekannt .

Abg . Seubert ' (Ztr .) : Als der Erlaß kam, war eure
roße Anzahl ins Feld versetzt . Der Nachweis wäre
eicht zu führen für die SRUÜärsttleii . Auf den Schreib¬
enden wurde dezz »ef« fft : HKt«t jonst k?»« it

wird als Koulissenschieber
ES muß einmal mit alle «

daß die Militärkonvention

ihr an die Front . Auf die Frage , ob ich ihre Nennen nennen
darf , sagten sie : Um Gotteswillen ja nicht, sonst komme»
wir gleich ins Feld .

Abg . Reinhardt (Ztr . ) weist auf Fälle hin , wo Leute ,
die aus der russischen Gesangenschast kamen, in ost -
preußische Garnisonen versetzt wurden . Das dürfte nicht
vorkommen .

Abg . Geck (U . Soz .) : Die Klagen nützen nichts . Es
ist der Militarismus , der unsere Gesetze beherrscht
und alles in ein anarchistisches Ehaos verwandelt und die
Moral untergräbt . Von juristischer Seite wird beanstandet ,
daß von oben herunter das Wegnehmen ohne Richterspruch
verlangt wird , und von geistlicher Seite wird gesagt , wir
können nicht mehr gegen den Diebstahl predigen , wen »
er von oben herunter ausgeübt wird . ( Widerspruch im
Zentrum . ) Der Redner wird wiederholt zur Ordnung
gerufen wegen Ausdrücken wie Raub und Diebstahl , die
er den Behörden vorwirft .

Abg . Herbster (natl . ) : Auch khm feie « verschieden
Klagefälle bekannt . Es sollte nach der Sache gesehen
werden .

Abg . Fischer (N . V . ) bittet , die Landst«rn«leute und
Kranken möglichst nach der Heimat zu versetzen.

Abg . Odenwald ( F . V . ) : Der Erlaß sei bei vielen
Truppenteilen noch nicht bekannt .

Abg . Muser (F . V . ) : Auch uns find Klage « wie dem
Interpellanten zuqegmigen . Auch darf es nicht mehr vor -
kommen, daß Badener als minderwertig behandelt
werden .

Ministerialdirektor Pfisterer : Die « itgsteilten Fälle
sind zu wenig greifbar . Man soSte spezieNere« Material
mitteilen , damit man beim .̂ riegsmimsterium mit dem
gewünschten Nachdruck vorstellig werden kan«. Urlaube
hängen natürlich vom Truvpentetl ab.

Abg . Seubert (Ztr . > ist vom Ergebnis der Jnter -
pellation befriedigt und hofft , daß die Einmütigkeit der
Kammer und der Regierung in Berün den nötigen Ein -
druck macht.

(Schluß folgt )
)X (

vaoen.
Ein neuer Gpftttag.

In dief -n Tagen wird im ganzen Lasde et» Ung -
blatt verbreitet mit der Ueberfchrist „Ein neuer
Opfertng . Für welche Zwecke wird am 9. Juli ge-
sammelt ? " ES ist zu hoffen, dah nien« nd achtlos
dieses Flugblatt beseite legt . JÄ anschaulichen
Worten gibt der JnHalt einen kurzen Einblick in die
Tätigkeit des Noten Kreuzes . Jeder muß die
Opferwilligkeit dieser Organisation bewundern und
eS müßt« eigentlich jeden beschämen , dcch der Lan-
desVerein vom Roten Kreuz überhaupt in eine so
schwierige Finanzlage kommen konnte. Es kann je-
der ettvas tun , keiner darf achttos an der eindring -
lichon Bitte d-ss Noten KreuzeS vor«b«rff 'Hent

- ) * (.-

Chronik.
« :« Planlstadt bei Schwetzingen . Ende der letzten

Woche ist das erste diesjährige Getreide , und

zwar sehr schöne Wintergerste , eingefahre « worden . Die

übrigen Feldfrüchte stehen gut .
: : Zwingenberg a . 1 . Juli . Das Großher -

« onspaar hat auch in diesem Jahre wieder zeweilS
84 erholungsbedürftigen Kind ern au ,
ft*rf# c»che für 6 Wochen auf Schloß Lwingerck« , Auf -

nähme unter Unterhalt gewährt . Die erste Abteilung
ist bereits am 17. Juni in Zwingenberg eingetroffen .

->r Offenburg , 28 . Juni . Ein gefährlicher
Fahrraddieb stand in der Person des Löjährigeit
Schreiners Joh . Georg Trautioein vor der hiesige»
Strafkammer . Wegen einer großen Anzahl von Fahr -
raddiebstählen hat er augenblicklich eine vierjährige Ge -
fängnisstrafe zu verbüßen . Infolge seiner neuen Diebe -
reien erhielt Trautwein eine Gesamtstrafe von 4 Jahren
9 Monaten Gefängnis .

) ( Schlatt bei Engen , 1 . Juli . In der hiesigen Oel -
mühle spielten inehrere Kinder , wobei das Söhnchen deS
Landwirts Duuz von einem Treibriemen erfaßt
und sofort getötet wurde . Ein anderes Kind wurde
schwer verletzt. *

: . : Höningen bei Lörrach, 1 . Juli . Infolge unvor -
sichtigen Hantierens mit einem ^xladenen Re »
v o l v e r wurde Sergeant Georg Wöchner , der sich zur »
zeit hier auf Urlaub befindet , von einem Kameraden so
schwer verletzt , daß er starb .

Bon der Mainau . Auch die Großherzogin
Luise hat in diesem Jahr wieder am 1 . Juli begin -
nend bis Herbst jeweils 12 Kindern aus Schlößchen
Egg bei der Mainau Sommeraufenthalt gewährt .
Der Aufenthalt wird für jedes Kind 6 Wochen betragen .

Lokales .
- Karlsruhe , 2. Juli 1913 .

Aus dem Hofbericht . Am Sonntag besuchten Ihre
Königliche Hoheiten der Großherzog und die Großhe ^ -
zogin mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogi »
Luise den Gottesdienst in der Schloßkirche.

Gestern empfing Seine Königliche Hoheit der Groß -
berzog den Geheimen LegationSrat Dr . Seyb , de»
Staatsuünister Dr . Freiherrn von Bodman und den Ge-
Heimerat Dr . Freiherrn von Babo zum Vortrag .

CD Ortsbrlefbestelluttg . Wegen zahlreicher Erkran »
kungen und der großen Schwierigkeiten , die sich der Ge-
winnung geeigneter Ersatzkräfte entgeg .̂istellen , muß
die Zahl der werktäglichen Ortsbriefbestellunaen in hie-
siger Stadt bis auf weiteres von 3 aus 2 ( um 7 Uhr
vorm . und 3 Uhr nachm. beginnend ) eingeschränkt
werden .
> -f- Im 72 . Lebensjahre ist hier Kunstmaler Nathanael

Schmitt gestorben . Er stammte aus Heidelberg und
hatte längere Zeit in Roin studiert , bis er 1884 hier
einen Wohnsitz nahm . Als Porträtmaler genoß der
erstorbene in weiten Kreisen eine » gute « Ruf .

Auszeichnungen.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt Leutnant der

Artillerie Bertram von Karlsruhe anläßlich der letz-
te» Kämpfe im Westen .

ft
V

- )J3 ( -

Gerichtssaal.
Schwurgericht.

4- Karlsruhe , 2 . Juli . Das Schwurgericht nahm
gestern seine Beratungen auf . Wegen Straßen -
r a u b S wurde der 18jährige Taglöhner Emil Herr -
mann von Baden -Baden zu Jahren Gefängnis ver¬
urteilt . Er hatte in Baden -Baden ' eine Hauptlehrerin
überfallen und ihr das Handtäschchen entrissen . — Wegen
Abtreibung wurde die 46jährige Ehefrau Anna
Kaldenbach aus Bruchsal zu 2 Jahren Zuchthaus - ver-
urteilt .

In der Nachinittagssitzung des Schwurgerichtes

wurde unter dem Vorsitze des Landgerichtsdirektors Ose » '
über die Anklage gegen die Ajährige Postgehilfin ttä ŷe

i?» Amts »
» n g und

verhandelt . Die

Kitt aus
u n t e r s ch l <
Verbrechen naä
Verhandlung ergab , daß die Kitt in ihrer ostpreußische «,
Heimat einen KurS für Postgehilfinnen von einige »
Wochen mitgemacht hat . Dann wurde sie von dem,
PoMgenten in - Rheinshei « (Amt PhilippSburg ) für -

Seine
Postagentur verpflichtet . Hier machte sie sich einer

leihe von Geldschiebungen schuldig . Sie nahm Be -
träge von Postanweisunge » und Postschecks entgegen ,
quittierte darüber , behielt aber diese Betrag, ; zunächst ,
zurück und verwandte sie kür sich . Dann ersetzte sie die :
unterschlagenen Beträge durch solche, die t>o
Postanweisungen herrührten . Auf diese Weise
sie 6274 Mk. Als man dann auf ihre uni^ rliche
lungsweife gekommen war , waren Fehlbeträge
fammen 264g Mk. vorhanden , die sie nicht decken konnte
und um die jetzt der Postagent geschädigt ist. Mit ihrem
Verdienste hätte sie auskomme » können, denn sie erhielt
neben freier Station einen Gehait von 20 bis 25 Mk. im
Monat . Für das unterschlagene Geld kaufte sie sich
Kleiduugsstücke und machte auch Reisen 9 . Klasse in die
nahe Umgebung . Eine Anzahl Briefe , in denen sie Re -
klamarionen über die unterschlagenen Betrüge vermutete »
nahm sie an sich und öffnete sie zum Teil widerrechtlich.
In der heutigen Verhandlung war die Kitt geständig .
Die Geschworenen erachteten sie für schuldig im Sinne
der Anklage . Das Gericht verurteilte sie zu 3 Mouaten
Gefängnis , abzüglich 12 Wochen UnterfuchiuigShaft .

^
Reise des Reichskanzlers nach Wie».

Berlin , 1. Juli . (W .T .B .) Ueber den Zeitpunkt
der Wiener Reise dos Reichskanzlers Dr . Gräfe »
von Her Hing steht vorläufig , wie die Nord -
dsutsche Allgemeine Zeitung mitteilt , nichts fest.

Ludcndorffs Stellung zur Politik .
Köln, 1 . Juli . Einem bekannten ReichstagSabgc-

ordneten , der sich jüngst mit einer Anfrage an ih »
wendete, hat General L u d e n d o r f f. wie die KN-
nifche Volkszeitung erfahrt , folgende Antwort a>:
geben : Sie wissen , das! ich nur an den E n d e r f o l ß
des Krieges denke und datz ich mich über i n -
nerpolitische Frage « , so sehr es befremde*
vermag , der Reichsregierung gegenüber nur aus¬
spreche , wenn sie Nicines Erachtens den End -
« r f o l g . berühre« . Mein Tun » ich Lassen wird
dadurch bestimnit.

Gegen BrantitigS Acußeruug .
Das Wolfsbüro teilt mit : Wie wir von zuständig r

Seite erfahren , mißbilligt auch die schwe -
dische Regierung aufs schärfste die
Aeußerungen Brantings (der u . a . i*i
London sagte, dah die Ententefreundlich -
k e i t in Schweden wachse . R .)

BeerdignngSzeit u. TrauerftauS erwachsener Verstorbenen .'

Dienstag , 2 . Juli . ys2 Uhr : Walter Bogun , Soldat
Diakonissenhaus . — 2 Uhr : Kurt Häusler , Soldat
Moltkestr . 9 . — 8 Uhr : August Becker, Schieferdecker-
meister , Rüppurrerftraße 93, — </ . 4 Uhr : Johann
Friederich , Schreiner , Humboldtstraße 25 . — 4 Uhr»
Georg Ziegler , Architekt, Kronenftr . 18 . — 5 Uhr : Hilda
Donat , Schneiderin , Geibelstr . 2in VkÄhlburg Se-
erdigt .
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Statt jeder besonderen Anzeige .
Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen »
unsere liebe , gute Schwester und Tante

heute abend nach , kurzem , schwerem
Leiden zu sich zu rufen.

Karlsruhe , den 30 . Juni 1918 .
8ofienstr . 8, Hübschstr . 21 .
"
Familie Koppel .

Die Beerdigung findet Mit t wo eh , den 3 . Juli ,
nachmittags halb o Uhr, yon der Friedhofkapelle
aus , statt . 2488

für katholische
fmchenchvre !

Missa

„S Eizel ttia .
"

Sehr leichte und kurze Messe
ffir Sopran , ?l ( t (Tenor ) und
Bab dziv . ein- oder zweistim -
migen (Schüler -) Chor mit
Oreel - oder Hnrmoninm -
dealeitung von Bcrtyolt -
Watzmer » Partitur mf-
Credo M . 1 .80 . Stimme 30Pd

»«»»»»«»»»

Requiem
mit Widers .

Den fürs Vaterland Gestor¬
benen gewidmet von Werth -
WaKmer . Für 1 —4 stim-
migen Chor . PartiturM .2 .—.

Stimme 30 Pf .

öadenia , Verlag und
Druckerei , ßarlsmhe .

Danksagung .
Beim Heldentods unseres in die ewige Heimat

eingegangenen , innigst geliebten Sohnes , Bruders »
Schwagers und Bräutigams

Paul Dörr
cand. ing.

Leutnant der Reserve in einem Feld -Art .-Regliaent ,
wurde uns aus weitesten Kreisen wahrhaft tiefempfundene ,
unser herbes Leid mildernde Anteilnahme bekundet ,
wofür in tiefster Trauer herzlich danken

Familie A . Dörr.
Gertrad Steinhart .
Familie Fr . Steinhart .

Karlsruhe , 23 . Juni 1918 . 2495

Edle Krauen
Schlichte Lebensbilder , dargeboten

von Kranz Dor .
2. u . 3 . Auflage (3 . — 0. Tausend ) . 218 S . mit g
Bildern . In Umschlag steif geh . 2 . — Mk ., in

hübsch . Pappbd . 2.60 Mk .

» Ein notwendiges Buch , denn es war an der
Zeit , einmal aufzuzeichnen , wie viel Arbeit das
schwache Geschlecht mitgeleistet hat am Aufbau
der sittl . n . religiösen Stützmauern unserer Zeit . "

Ein Buch, allen Frauen warm zu empfehlen .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

■0 £Sd8ttf ( 5 und Druckerei

EÜ UiiüUii
Visrordtbad, Karlsruhe

Hills Her
Fichtennaclel -^ alz

(Happenauer od . Stassf arter.
Jlatterlanjfe - und

Schwefel
( Thiopinol ) Bäder .
Badezeit an den Werktagen :
-Von 7 — 1 Uhr vorm. und
3 bis 8 '/ » Uhr nachmittags
Samstags bis 9 Uhr;
Sonntags geschlossen .
Wittags 1—3 Uhr ge *
hlossen . 81

Drogerie Lang
11611 Kaiserstr. 24.

Stärke - W äschc
"
betörst fortwaiironä

( jetzt wieder mit Kursier Lieferzeit )

Dampfwasch-Anstalt § chorpp
— Telephon 725 . —

Airaakwest .eläen ;
Kalteralles 57 ( Anstalt ) ,
Rfceisatrafto 18 , GalwItfewg' rstraBo 1 ,
Schitierstraßo 32 , Kal#®rs4rftSs 34 , 94 , 243 '
Aiftallwistraüe 15 , WaWätraSe 64 ,
J« ilysira » M 1 (Hirschbrütka ) ,

'
Wilhelm-

Straße 32 ,
Ladwig -WiCseimstraße 5, ßerwigstr . 46.
Darieeb : Hauptstraf« 15.
Rastatt : Peststraß« 8,
Sruehssl : W8rtlwtraße 6 . 2485

Nr . 300

Bezugspreis vierteljährlich :
In Karlsruhe durch Träger Mk . 4 .25 ;
fu . b . Geschäftsstelle nwnatl . Mk . 1 . 10)
auswärts (Deutschland ) durch die
Post Mk . 4 .7<) ohne Bestellgeld i für
Oesterrcich- Ungarn , Luxemburg , B -l-
aien ,Holland,Schweiz bei den Postan -
stalten ; übriges AuAand Mk . 12 .-

Aerusprechcr Nr . 53S

Rotationsdruck und Verlag der B
Karlsruhe , Adlerstraße 42 ,

Städtisches Konzertiians Karlsrahe .
Dienstaa -, den 1 . Juli .

IM © lustige Witwe .
Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen halb 11 Uhr.

Verkauf von Rintrittskarten bei : Heller » Kaiserstr . 179-
Fr > BSiiiler , Ecke Waldstr . , Eugen Langer » Amalien
Strasse 91 , und F . Kühnelp Durlacher Allee 4.

StäStifches vierorötbaS.
itÜllM. SlhwMN-Wmilht
wird erteilt an Erwachsene u . Kinder beiderlei Geschlecht?.

Preis für Erwachsene . 10 .— Mk.
PreiS für Kinder 6 .— Mk .

Jss SM . Siran * oiiD Stnaliri
am Rheintzafen

ist geöffnet . 2237

Email - Gejchirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet )

Wm - MMmW Siimrstrche U ,
Karlsruhe , im Hof . — Telephon 1421 .

Ketteier - Heim Bad - Nauheim
Kathol . Schwesternhaus

nächst den Bä<iern . Personenanfzug , Elektr . Liebt , Zentral *
Ueiiung , grosser Garten , luftiger Speisesaal , Haaskapelle

Prospekte durch die Schwester Qfeeri » .

Seirats -Hesuch^
Witwer , kath . , 40 I . alt ,

sauber , gesund und kräftig ,
Landwirt , mit eigenem HauS ,
4 erwachs . Kinder, wüuicdt ein
sewUdeS , krästigcS Mädcken
( kath .

'>, Vermögen erwünscht ,
-Zkriegswitwe oh «eKinder nicht
ausgeschlossen , zweck« Heirnt
kennen zu lernen . Zlnacbote
sind au die Geschäftsstelle
ds . Vl . unter Nr . SKI zu
richten .

Nus-MdliM
wird gesucht bei

Fr . Maisch
Wascherei

Karlsruhe , Steinftrasie 19 .

Wir suchen einen

iechn . Hehlffen
für unsere Apotheke . 2493
Städt . Krankenhaus

Karlsruhe .

WscI «M
neue zu

verkaufe »
Pokstcrei Köhler ,

Karlsruhe , Schützeustrabe 25 .

Am Samktag , 6 . Juli 1918 ,
nachm . 3 Uhr . findet in un -

serem GesellfchaftShaiise
<ObereS VercinS >iml«er . K1,5a
die A » Z!ojung von Iii Stück
unserer Schuldverschreibungen
durch Gr . Notariat statt .

Manntzei -si , 1 . Juli 1918 .

Äth .
Gcsellsch m . beschr . Haftung .

Die Geschäftsfnhrnng :
Kaiser . Wißler .

Eleg . u . einsacke Kostüme
Mäntel u . Jacketts werden
tadellos unter Garantie an -
gefertigt . ( Schnittmnfter - Ver -
lauf ) . Johanna Welser ,
Hirschstr . 28,2 Tr ., Karlsruhe .

lue ifllana
ISjIMergonesfteDer
für Sopran und Alt mit

Orgclbegleitung von
Berthold Waßmer .

2 . Auflage .
Part .M .1 .80StimmeM . - .30

llZadema Verlag und
«Druckerei, Karlsruhe .

i »
Wie schon mitgeteilt , wird ausreichende Belieferung von

nur SCofiien
an die Privatverbraucher

nicstit niögSicfi
sein und wollen unsere Abnehmer davon Kenntnis nehmen ,
daß Koks mitbezogen nud mitverbrannt werden muß.
Bei Dauerbrand - und Füllöfen ist dies ohne Frage gut
durchführbar .

Wir werden bemüht sein, nach Möglichkeit Verteilung
nnd Ausgleich zu schassen. Zur Ergänzung steht

M e . r t ii o 1 2s 9
Buchenholz gesägt nnd gespalten , sowie anch hartes , gut
verwendbares Abfallholz für Lsenbrand zur Verfügung «
An Koks fehlt es nicht.

Barzahlung bei Bestellung erbeten . Zur Zeit kann
Lieferung für drei Monate erfolgen .

MM Kirlscher KchlenMer , e. B .

MGl ^ VGS » KOL °
KMMs

'
»

Wiederholt geben bekannt , daß wir die Versorgung und Belieferung
der Einwohnerschaft mit Solz übernommen haben und jedes Quantum an
Private , wie Industrie - und Großverbraucher zu liefern im Stande sind .
Rechtzeitige Bestellung ;, auch für spätere Lieferung , nötig .

Sämtliche Brennholz » und Kohlenfleschäfte hier gehören zu unserer
Vereinigung , was zu beachten bitten , alle Firmen können und müssen liefern .

Da voraussichtlich die Kohlen knapp bleiben , Koks aber nicht in allen
Ofenärten verfeuert werden kann , ist dringend zu empfehlen , Jich mit Zart -
holz zur Aushilfe zu versehen . Außer Buchenholz , gesägt und gespalten ,
empfehlen wir ein Hartabfallholz in passender Größe zum Preise von
M . 4 .50 per Zentner frei ins Haus oder M . 4 .40 vor das Haus . Da es
dauernd an Arbeitshilfe fehlt , müssen sich , wo nicht zu ändern , die Bezieher
größerer Mengen , also ganzer Fuhren , auch mit Lieferung vor das ßaui
bei entsprechender Berechnung abfinden und für Einbringen in das Haut
selbst Sorge tragen . Barzahlung bei Bestellung erbeten .

Dsr Krieg zur
Tonnen vs!

Berlin , 1 . Juli . (W .T .B.
S p e r r g e 5 i e t u nt England
Tätigkeit unserer U °Bvote ll«
B .-R . -T . feindliche» Handelsschiffs

Der Chef des Admiralsta .
Berlin , 1. Juli . (W .T .B .) M a

benholz infolge des U°Bootkrie
bertern infolge des dringenden B ?dc-
Hoeres an Mannschafteil , um die c
an der Westfront zu schließen , habc
bedeutenden Rückgang der citi
lenfördevung im Gefolg
schreibt d-cis Fachblatt des Eisen - >ui
ani 18. 6. : Die allgemeine Lage d
in England ist äußerst ernst gewor
beute in dem letzten Wocheit um 1k>
riickgegangen ist , haben die -Gruben
Schwierigkeiten zu känipfen. Die
Hauskohlen sind im Vergleich zu de
äußerst gering . I ?u einigen F a b r
Arbeit aus Mangel an H
e i n g e st e i l t werden . Täglich
schlimnrer, sodaß eine Rationievuilj
Fabrik - inte auch den Hausgebrauc
wird .

2493 Ein - und Verkaufs -Vereinigung des
Karlsruher Vrennholzhandels .

Meiianntmachllng .
Die Inhaber der im Monat

Novemdcr INI '? unter Nr .
141044 - bt3 mit Nr . 10 217
ausgestellten bzw . erneuerten
Pfandscheine werden hiermit
aufgefordert , ihre Pfänder bis
länastens S .- AuU l » 18 aus -
zulösen oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt erneuern
SM lassen , widrigenfalls die
Pfänder zur Versteigerung ge -
bracht werden . 2433

Karlsruhe , den 27 . Juni 1918 .

Städt . H' fandteihkasse .

für jeden Befacher von ßickesheim
von großem Interesse

„U . L . ? rau vonZickesbeim "

W7allfahrtsbudi für ßickesheim
2 . vermeinte Ruflage ,

fiöbfch in Ccinroand gebunden Mk . 1 .50 .
M

Zu haben in vickesheim bei 5rau vrunner und bei der

^ Buchhandlung Siemens Stark in Malsch bei Ettlingen
pj ^ """ '«vr-'

Ansprache Mackensens bei einer Abi
für Hecresangehörigl

Bukarest , 1 . ^ uli . (W .T .B .) In
Gy m u a s i a l k u r f e f u r H e
rige init anschließender Ab
p r ü f u n g statt . An sechzig der fe
konnte das Reifezeugnis erteilt wc
llch der Abschiedsfeier hielt Gei
von Mackensen folgende Anfpr
turienten .' Es ist niir eine ganz l
tuung . Euch zu Eurem heutigen Ei
w ii n s ch e n zu können. Ihr habt
tan , habt Euch die Grundlage gesch
Ihr deutsche Männer in unserem
lande werden könnt . Ich glaube n
Unserer Heinde eine ähnliche Tat fii
Fortbildung seiner Angc
^ e l d e vollbracht hat , lvie h
Verwaltung durch die Einrichtung
kurse . Mir zieht nun wieder hinau
M bin überzeugt , daß Ihr mit de
kraft und Pflichttreue , wie Ihr hier
dium gezeigt habt , auch draußen zu

; ge» unseres Vaterlandes die Waffen
führen lverdet.

Türkischer Krisgsdss
Konstantmopel , 1 . Juli . ^ (W .T

Heeresbericht von gestern. Ocstlick
bahn ging in der NaHt vom 29 . al
feindliche Kompagnie 5um Angriffj
-nach kurzem ©efecht abgewiesen. Z
der Strafte I e r u s a l e m—N a b

'

Artillerietätigkeit auf . Mit sichtli
kämpfte unsere Artillerie einen fei
Von der anderen Front ist nichts vo
melden.

*

Gardinen Zum Umzug ! Betten
Beleuchtungs -

Körper
für Gas und Elektrisch

KoMeiiherde
Oasiieröe und

- Tische

Schmale Gardinen vom Stück in Congress-Tüll
und Mull

v Galerie -Borden in weiss und farbig

Breite Gardinen vom Stück , 130—160 breit
Halbstores in Tüll, Voile, Mull , aparte Dessins
Tüll -Bettdecken über 2 und 1 Bett

Abteilang

H © tfeia |j
für Erwachsene und Kinder , *;

Linolenm - Länfer
45 cm , 58 cm , 68 cm, 90 cm Breite verschiedene Dessins .

Verschiedene Ausführung ! i

in Schonern nnd ij
Matratzen

Geschwister KNOP

lettlVIlBIIHIIRIflllllRRCIBIDIGEBIBffVBIII«»»»»»»»«»»»»»»»»»»

| Steppdecken jj
in Baumwolle , Satin und »

Seide .

■S " 5
»» hochapartes Dessins in Gobelin »j

und Plüsch .

Aus der französischen Ka
Bern , 1 . IM . (W .T .B .) Beide ,

provisorischen Budgetzwölfte
zöfischen Kainmer am vergangen
Wies der Finanzminister Klotz dar
folge des immer ausgedehnte ;
a nt e r i k a n i s ch e r Truppen i
von der Negierung Bei der Bank vo
geforderten Kredite erhöht werden
erklärte sodann, fach durch die von
Maßnahmen bezüglich der Papie
kleinen Presse das weitere Er
gemacht wurde . Der Deputierte La
schwerde über die Handhabung der '
f u r in seinem Departement Bi ^vr
Unterstaatssekretär Fgnace in sei
betonte , daß die Zensur besonders

.Kriegszone einbezogenen Departeml
schafft oder gemildert werden könne .
Mistral seitens der S o z i a l i st e
klär un g ab : Wir wollen die Voti
gets nicht verzögern und werden dex
batte über die äußere Politik nicht c
behalten uns dies für später vor.
sodann ein Manifest der Federat
travail und wies nachdrücklich auf
Äes Manifestes bezüglich der B e k a
K r i e g s z i e l e (fuj , wobei er sagte
die Initiative zur Erörterung des M
Kammer ergriffen werden , was lebh .
der äußersten Linken auslöste . Rech
testvufe laut . Die provisorischen Z>
sodann mit 481 gegen drei Stimme '

Der Prozeß Malvy vcrtl
Berlin , 2 . Juli . Dein Verl . Loka

^ aus Genf gemeldet, daß- das fran'Präsidium bekannt gibt , daß die Verl
Staatsgerichtshofes gegen Malvy
Jnli beginnen , aber nach Verteil » ,
-reichen Untersuchungsberichtes auf
.vertagt werden solle . Begründet
schließung von Regierui ^gsfi'eunden
ben auswärtigen politischen Wirrnis
Prozeß f ü r d i e E n t e n t e u n g ü
» un gen haben könnte. - CD

1 ^ *'; „Ärrr**?*®* -
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